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[bookmark: _GoBack]Benediktinerabtei Michaelbeuern (S. Michaelis Archangelis apud Beurn), gegründet im 8. Jhdt. (seit 736 Mönchszelle), 1072 Weihe der romanischen Pfeilerbasilika, 1161–1190 erste Blüte (Abt Walther), Erwerb der Riesenbibel (um 1140 geschrieben), seelsorglich tätig u.a. in Seewalchen, Obersulz, 18. Wiener Gemeindebezirk, seit dem 13. Jhdt. Konventschule (auch Sängerknaben-Ausbildung), 1364 Brand, im 16. Jhdt. nur mehr 3 Mönche, erst seit dem 17. Jhdt. langfristige Konsolidierung (neues spirituelles Zentrum, Seelsorgs- und Bildungsaufgaben, Bautätigkeiten, 25 Mönche waren Prof.en an der Salzburger Universität), Meinrad Guggenbichler (Bildhauer) und Johann Michael Rottmayr (Malerei): Hochaltar in der barockisierten Stiftskirche; Neuerrichtung des Konventstocks und der Bibliothek, 1771 Freskos von Franz Nikolaus Streicher, seit 1835 auch Betreuung des Augustiner-Eremitenklosters in Salzburg-Mülln (Tätigkeiten in den Stadtpfarren Mülln, bis 2008 auch Maxglan), in der NS-Zeit Mönche vertrieben, 1950 Einweihung der reromanisierten Stiftskirche, derzeit 8 Mönche (Schule, Internat, seit 2013/14 Neue Mittelschule, Exerzitien- und Bildungshaus), angeschlossen verschiedene Wirtschaftsbetriebe, Anteil am Augustiner Bräu Kloster Mülln, Stiftskellnerei, Restaurierung der Stiftskirche und Errichtung der „Eisenbarth“-Orgel, Arbeit u.a. in den Pfarreien Perwang, Salzburg-Mülln, Lamprechtshausen, Stiftspfarre Dorfbeuern). 
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